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Werkstatttechnik

M oderne Scheinwerfereinstell-
prüfgeräte (SEG) erfassen die 
Lichtverteilung kameraba-

siert, verarbeiten Messwerte digital und 
führen den Bediener durch den Prüf- und 
Einstellprozess. Hinzu kommen Daten-
banken, Fahrzeugidentifikation, Vernet-
zung mit Werkstattsoftware und digitale 
Prüfprotokolle. Je nach Ausführung kön-

Das SEG wird digital
Lichteinstellung | Die Digitalisierung hat inzwischen auch eine Gerätegattung erreicht, 
die lange als vergleichsweise analog galt: das Scheinwerfereinstellgerät (SEG). Innovative 
Beleuchtungs-Technologien am Fahrzeug erfordern zeitgleich neue Messmethoden.

Kurzfassung
Scheinwerfereinstellprüfgeräte 
(SEG) entwickeln sich zum digital 
vernetzten Messsystem. Automati-
sche Nivellierung, Fahrzeugdaten 
und Dokumentation verändern die 
Arbeit am Messplatz. 

nen die Geräte Boden- und/oder Aufstell-
fehler elektronisch kompensieren bzw. 
sich über automatische Nivelliersysteme 
selbst ausrichten. Damit wird aus dem 
klassischen optischen Prüfgerät zuneh-
mend ein mit den Werkstatt-Prüfgeräten 
vernetztes Mess-Tool.

Neue Anforderungen

Für die Werkstatt ist nicht allein die Aus-
stattung des SEG entscheidend. Die HU-
Scheinwerfer-Prüfrichtlinie – zuletzt ge-
ändert 2025 – gibt unter anderem die An-
forderungen an die Aufstellflächen vor. 
Die Neigungen dürfen grundsätzlich 1,5 
Prozent nicht überschreiten. Bei den bei-
den Fahrspuren ist zusätzlich deren 
Längsneigungsdifferenz zu berücksichti-
gen. Als Prüfmittel für die Hauptuntersu-
chung (HU) müssen geeignete, entspre-
chend abgenommene Systeme eingesetzt 
werden. Aufstellfläche, SEG und dessen 
Aufstellbereich bilden dabei ein Gesamt-
system. Dieses ist bei Erstinbetriebnah-
me, nach Änderungen an der Aufstellflä-
che und anschließend regelmäßig – min-
destens alle 24 Monate – zu überprüfen. 

State-of-the-Art heißt heute kamerabasierte Echtzeitmessung mit Neigungskorrektur, digita-
ler Dokumentation und Schnittstellen zur Werkstattvernetzung.

Das Hella Gutmann SEG-Tool PRO setzt auf 
kamerabasierte Messung.
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„Künftige SEG werden stärker als 
Bestandteil einer digitalen Prüf- 
und Diagnosekette dienen.“�
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Das Beissbarth MLD 9000 bietet die digitale 
Echtzeit-Bildverarbeitung.

Für Werkstätten gehören daher Baumus-
terfreigabe, Prüfstatus, Kalibrierung und 
die konkrete Eignung des Messplatzes 
zusammen und müssen nachweisbar sein.

Das bietet der Markt

Beim Beissbarth MLD 9000 steht die digi-
tale Bildverarbeitung im Mittelpunkt. 
Eine hochauflösende 5-Megapixel-CMOS-
Kamera ermöglicht die digitale Bildver-
arbeitung in Echtzeit. Die Messwerte wer-
den mit den jeweiligen Grenzwerten ver-
glichen, können in einer Datenbank ge-
speichert und archiviert sowie als PDF-
Messprotokoll ausgegeben werden. Das 
MLD 9000 mit integriertem Neigungs-
messer unterstützt die Nivelliergenauig-
keit durch eine softwareseitige Korrektur. 
Dabei können Schiefstände der Auf-
standsfläche bis zu drei Prozent berück-
sichtigt werden. Der Neigungsmesser er-
setzt jedoch keine korrekte Ausrichtung 
des Geräts zum Fahrzeug: Eine mögliche 
Falschausrichtung wird dadurch nicht 
ausgeglichen. Für die Vernetzung ist das 
MLD 9000 ASA-ready. Über eine optiona-

le PC-Software wird die Verbindung zu 
Bosch Connected Repair hergestellt. Dar-
über ist auch eine Verbindung zum ASA-
Netzwerk möglich. Optional gibt es einen 
Höhenstandsensor, der die Scheinwerfer-
Einbauhöhe automatisch erfasst, im Ge-
rätedisplay anzeigt und im Ausdruck pro-
tokolliert.

Das Capelec CAP2700 setzt konsequent 
auf digitale Messung. Diese wird in Echt-
zeit durch den integrierten Inklinometer 
kompensiert, während das Smart-Con
trol-System die Bedienung und Bestäti-
gung der Vorgänge über eine Taste am 
Handgriff ermöglicht. Das Gerät ist für 
Abblend-, Fern- und Nebellicht ausgelegt 
und eignet sich dank seiner extra großen 
Linse auch für moderne Scheinwerfer, da-
runter große, adaptive und intelligente 
Systeme. Das CAP2700 verfügt über 
WLAN und RJ45 und unterstützt die Pro-
tokolle ASA Net, GIEG Lan und OTC Lan. 
Damit kann es sowohl eigenständig als 
auch in vernetzten Prüf- und Werkstatt-
abläufen eingesetzt werden.

Das SEG-Tool PRO von Hella Gutmann 
verbindet kamerabasierte Messung, fahr-
zeugspezifische Daten und digitale Doku-
mentation in einem durchgängigen Pro-
zess. Eine 1-Megapixel-Kamera erfasst die 
Lichtverteilung und ermöglicht eine flüs-
sige Echtzeit-Darstellung. Ein automati-
scher Niveauausgleich unterstützt die 
präzise Positionierung des Geräts vor dem 
Fahrzeug. Die Fahrzeugauswahl kann 
über die Fahrzeugdatenbank, VIN, HSN/
TSN, Kennzeichen oder Car History erfol-
gen. Messreports und die digitale Car His-
tory sorgen dafür, dass Prüfergebnisse 
auffindbar bleiben. Mit dem optionalen 
Light-Lizenz-PRO 2-Add-on lässt sich der 
Funktionsumfang erweitern. Hinzu kom-
men unter anderem die Anbindung an die 
Hella-Gutmann-Diagnosesoftware, her-
stellerspezifische Einstellalgorithmen für 
adaptive Lichtsysteme und der AFS-Aus-
wahlassistent. 

Das MAHA MLT 3000 2.0 arbeitet mit 
einer HDR-CMOS-Kamera, digitaler 
Befundermittlung und elektronischem 
Niveauausgleich. Die Messwerte können 
per Bluetooth oder kabelgebunden an ei-
nen PC übertragen werden. Auch eine 
Integration in Prüfstraßen ist vorgesehen. 
Über das MAHA-Eurosystem können die 
Messwerte des MLT 3000 2.0 automatisch 
übernommen werden. Einen Ausblick auf 
die nächste Generation der Scheinwerfer-
prüfung gibt die MAHA-Entwicklung 
„TrueLight“. Dabei wird das Lichtbild di-
rekt auf einen HDR-CMOS-Sensor proji-
ziert, wodurch auf klassische optische 
Zwischenstufen verzichtet werden soll. 
Die Hell-Dunkel-Grenze soll dadurch be-
sonders präzise beziehungsweise pixel-
genau erfasst werden. MAHA präsentierte 
TrueLight auf der Automechanika Frank-
furt 2026 als Konzept für die nächste Ge-
neration der Scheinwerferprüfung. 

Beim Mawek SEG07SLS ist der Name 
Programm: Das integrierte Self-Leveling-
System gleicht Bodenunebenheiten in X- 
und Y-Richtung automatisch aus. Mawek 
gibt für das SLS-System eine Ausgleichs-
leistung von bis zu zehn Prozent an. Für 
das System zur Überprüfung der Schein-

Das Mawek SEG07SLS vereint Niveauaus-
gleich und kamerabasierte Messung.

Fo
to

: M
aw

ek



www.autoservicepraxis.deAUTO SERVICE PRAXIS 10/2026  30

Werkstatttechnik

werfereinstellung sieht die aktuelle HU-
Scheinwerfer-Prüfrichtlinie dagegen eine 
maximale Neigung der Aufstellflächen von 
1,5 Prozent vor. Zur Ausstattung gehören 
eine CMOS-Kamera, ein 10-Zoll-Touch-
display, ein Laservisier und eine automa-
tische Programmführung. Die Daten-
übertragung an Drucker oder PC ist per 
Bluetooth, WLAN oder USB möglich. Für 
vernetzte Werkstätten relevant ist zudem 
die integrierte Workshop-Net-Schnittstel-
le (ASA), deren Freischaltung laut Mawek 
optional ist. Für höhere Beanspruchung 
führt Mawek das SEG071HD als Heavy-
Duty-Ausführung.

Das TEXA eLight ONE D kombiniert die 
Scheinwerferprüfung mit integrierter 
elektronischer Diagnose. Eine CMOS-Ka-
mera erfasst die photometrischen Daten, 
die mithilfe von Algorithmen ausgewer-
tet werden. Die integrierte Diagnostik 
kann den Scheinwerfertyp erkennen und 
– sofern vom Fahrzeughersteller vorge-
sehen – die selektive Aktivierung einzel-
ner Scheinwerferfunktionen unterstüt-
zen und das Scheinwerfer-Steuergerät in 
den Einstellmodus versetzen. Das Gerät 
verfügt über ein eigenes, schwenkbares 
7-Zoll-TFT-Touchdisplay und kann als 
Stand-alone-Gerät eingesetzt werden. 
Gleichzeitig lässt es sich mit einem Diag
nosegerät verbinden. Die groß dimensio-
nierte Fresnel-Linse mit 340 x 200 Milli-
meter ist auf die zunehmend größeren 
und unregelmäßig geformten Schein-
werfer moderner Fahrzeuge ausgelegt.

Die Zukunft

Künftige SEG werden weniger als isolierte 
Messgeräte und stärker als Bestandteil 
einer digitalen Prüf- und Diagnosekette 
auftreten. Fahrzeugidentifikation, fahr-
zeugspezifische Sollwerte, automatische 

Ausrichtung, kamerabasierte Auswer-
tung, Diagnose und Dokumentation 
wachsen zusammen. � Marcel Schoch ■

	▪ Rechtskonformität: Ist das SEG für den vorgesehenen Einsatz, ins-
besondere die HU, zugelassen bzw. geeignet und entspricht es den 
aktuellen gesetzlichen Vorgaben?

	▪ Messplatz: Sind die Anforderungen an Aufstellfläche, Ebenheit und 
Neigung erfüllt? Auch ein selbstnivellierendes SEG ersetzt keinen ge-
eigneten Prüfplatz.

	▪ Messverfahren: Wie zuverlässig erfasst das Gerät moderne LED-, 
Matrix- und adaptive Scheinwerfer?

	▪ Automatische Nivellierung: Kann das SEG Boden- und Aufstellfeh-
ler erkennen und innerhalb des zulässigen Bereichs kompensieren?

	▪ Fahrzeugdaten: Stehen aktuelle fahrzeugspezifische Sollwerte und 
Einstellhinweise zur Verfügung – und wie werden diese aktualisiert?

	▪ Vernetzung: Lässt sich das Gerät in die vorhandene Werkstatt- oder 
Prüfsoftware integrieren?

	▪ Dokumentation: Können Messwerte, Fahrzeugdaten und Prüfergeb-
nisse digital gespeichert, archiviert und als Prüfbericht ausgegeben 
werden?

	▪ Zukunftssicherheit: Ist das System für neue Scheinwerfertechnolo-
gien und künftige Software- beziehungsweise Datenbankupdates 
ausgelegt?

	▪ Kalibrierung und Service: Wie erfolgen Kalibrierung, Wartung und 
regelmäßige Überprüfung, und wer übernimmt diese Arbeiten?

	▪ Gesamtkosten: Neben dem Kaufpreis auch Softwarelizenzen, Daten
updates, Kalibrierung, Wartung und mögliche Schnittstellenkosten 
berücksichtigen.

Darauf sollte man bei Neuanschaffung achten

Capelec CAP2700: Digitale Scheinwerfermes-
sung mit Inklinometer-Kompensation.

Das MAHA MLT 3000 2.0 mit HDR-CMOS-Ka-
mera und digitaler Befundermittlung.

TEXA kombiniert photometrische Messung 
mit integrierter elektronischer Diagnose. 
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